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Hauptsatzung
der Stadt Bielefeld vom 05.08.2004
unter Einarbeitung der

. Anderungssatzung vom 06.03.2006, giiltig ab 11.03.2006
. Anderungssatzung vom 26.05.2006, giiltig ab 01.06.2006
. Anderungssatzung vom 29.05.2007, giiltig ab 04.06.2007
. Anderungssatzung vom 03.04.2008, giiltig ab 10.04.2008
. Anderungssatzung vom 27.11.2008, giiltig ab 30.11.2008
. Anderungssatzung vom 25.09.2009, giiltig ab 02.10.2009
. Anderungssatzung vom 20.12.2010, giiltig ab 01.01.2011
. Anderungssatzung vom 15.05.2017, gliltig ab 20.05.2017
. Anderungssatzung vom 27.05.2021, giiltig ab 03.06.2021

10. Anderungssatzung vom 16.03.2023, giiltig ab 22.03.2023

Anderungen:
Satzung vom veroffentlicht am | geéanderte Para- Art der Anderung

graphen
1. Anderungssatzung 06.03.2006 | 10.03.2006 § 25 - SchlieBung der Bezirks-
(Ratsbeschluss vom amter Dornberg und
23.02.2006) Gadderbaum
2. Anderungssatzung 26.05.2006 | 31.05.2006 §24 - redaktionelle Anderung
(Ratsbeschluss vom §29 aufgrund des neuen
18.05.2006) § 30/31 Schulgesetzes

- Anderung der 6ffentlichen
Zustellung in Zustellung
durch 6ffentliche Be-

kanntmachung
3. Anderungssatzung 29.05.2007 | 03.06.2007 §24 - neues Wahlverfahren fir
(Ratsbeschluss vom § 29 Abs. 3 Schulleitungen aufgrund
10.05.2007) Anderung des Schulge-
setzes

- redaktionelle Anderung
zum Standort des
Schwarzen Brettes im
Bezirk Dornberg und
Gadderbaum

4. Anderungssatzung
(Ratsbeschluss vom
13.03.2008)

03.04.2008 | 09.04.2008 §15a Neuaufnahme ,Beirat fur
§23 Behindertenfragen*®
Anlage 2 Neuregelung der Befug-
nisse in Personalangele-
genheiten aufgrund der
Anderung der GO NRW
vom Oktober 2007
redaktionelle Anderungen
zum Verzeichnis ,Stadt.
Einrichtungen, Gebaude,
Raume, Aufgaben, deren
Bedeutung Uber den
Stadtbezirk wesentlich
hinausgeht®

5. Anderungssatzung
(Ratsbeschluss vom
20.11.2008)

27.11.2008 | 29.11.2009 § 18 Abs. 2 - Einflgung einer Regelung
Anlage 2 fir Reisen im Rahmen
einer Aufsichtstatigkeit
redaktionelle Anderungen
zum Verzeichnis ,Stadt.
Einrichtungen, Gebaude,
Raume, Aufgaben, deren
Bedeutung Uber den
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Stadtbezirk wesentlich
hinausgeht*

Zu andernde Satzung

vom

veroffentlicht am

gednderte Para-
graphen

Art der Anderung

6. Anderungssatzung
(Ratsbeschluss vom
10.09.2009)

25.09.2009

01.10.2009

§ 14

- Neufassung aufgrund der
Anderung des § 27 GO
NRW ,Integrationsrat*

7. Anderungssatzung
(Ratsbeschluss vom
16.12.2010)

20.12.2010

01.01.2011

§§ 4,6, 7-10,
12, 14-17, 19,
23-25

- Redaktionelle Anderun-
gen;

- Einflhrung der Bezeich-
nung ,Bezirksblrgermeis-
ter”

- Mdglichkeit fur Ratsmit-
glieder, an 5 Ausschus-
sen mit beratender Stim-
me teilzunehmen

- Anhebung des Regel-
stundensatzes und des
Hoéchstsatzes fiir Ver-
dienstausfall

- Erhéhung der abzurech-
nenden Fraktionssitzun-
gen

- Reduzierung der max.
Anzahl der Beigeordneten

8. Anderungssatzung
(Ratsbeschluss vom
04.05.2017)

15.05.2017

20.05.2017

§§7, 14,19, 21,
Anlage 2

- Redaktionelle Anderun-
gen

- Beteiligung der BV bei
Bestellung eines Be-
zirksmanagers

- Keine weitere Ausnahme
fur die Entschadigung von
Ausschussvorsitzenden

- Erweiterte Vertretungsre-
gelungen hinsichtl. Teil-
nahme des OB, der Bei-
geordneten an Aus-
schusssitzungen

- Verfahrensanderung bei
der Mitwirkung nach dem
Schulgesetz

9. Anderungssatzung
(Ratsbeschluss vom
27.05.2021)

02.06.2021

03.06.2021

§ 25 Abs. 1 und
2

- Offentliche Bekanntma-
chungen

10. Anderungssatzung
(Ratsbeschluss vom
02.03.2023)

16.03.2023

21.03.2023

§ 4a Abs. 1 und
2

- Bildaufnahmen/Film- und
Tonaufnahmen in Sitzun-
gen des Rates
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Hauptsatzung
der Stadt Bielefeld vom 05.08.2004

unter Einarbeitung der
1. Anderungssatzung vom 06.03.2006, giiltig ab 11.03.2006
2. Anderungssatzung vom 26.05.2006, giiltig ab 01.06.2006
3. Anderungssatzung vom 29.05.2007, gliltig ab 04.06.2007
4. Anderungssatzung vom 03.04.2008, giiltig ab 10.04.2008
5. Anderungssatzung vom 27.11.2008, gliltig ab 30.11.2008
6. Anderungssatzung vom 25.02.2009, giiltig ab 02.10.2009
7. Anderungssatzung vom 20.12.2010, giltig ab 01.01.2011
8. Anderungssatzung vom 15.05.2017, giiltig ab 20.05.2017
9. Anderungssatzung vom 27.05.2021, giiltig ab 03.06.2021
10. Anderungssatzung vom 16.03.2023, giiltig ab 22.03.2023

Aufgrund von § 7 Abs. 3 Satz 1 i. V. m. § 41 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe f der Gemeindeordnung fur das
Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NRW 1994,
S. 666 ff.), zuletzt gedndert durch das Gesetz vom 13.04.2022 (GV. NRW, S. 490) hat der Rat der
Stadt Bielefeld in seiner Sitzung am 02.03.2023 folgende Satzung beschlossen.

Abschnitt | Grundlagen

§ 1 Name, Stadtgebiet
§ 2 Wappen, Stadtfarben, Siegel
§ 3 Stadtbezirke

Abschnittll  Rat der Stadt

§ 4 Oberbirgermeisterin/Oberbiirgermeister und Stellvertreterinnen/Stellvertreter
§ 4a Bildaufnahmen/Film- und Tonaufnahmen in Sitzungen des Rates
§ 5 Verfahren

Abschnitt lll  Bezirksvertretungen

§ 6 Bildung, Mitgliederzahl
§ 7 Aufgaben
§ 8 Verfahren

Abschnitt IV Ausschiisse, Beirite

§9 Hauptausschuss
§ 10 Ausschiisse

§ 11 Verfahren

§ 12 Beirate

AbschnittV  Gemeinsame Vorschriften fiir die Mitglieder des Rates, der Bezirksvertretungen
und der Ausschiisse

§ 13 Vertrage
§ 14 Entschadigungen
§ 15 Dienstreisen
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Abschnitt VI Verwaltung

§ 16
§17
§ 18

§ 19
§ 20
§ 21
§ 22
§ 23

Oberbirgermeisterin/Oberblirgermeister und Beigeordnete

Leitende Dienstkrafte

Vertrage mit der Oberblrgermeisterin/dem Oberblirgermeister und leitenden Dienstkraften der
Stadt Bielefeld

Teilnahme an Rats-, Bezirksvertretungs-, Ausschuss- und Beiratssitzungen

Befugnisse in Personalangelegenheiten

Mitwirkungsrecht nach dem Schulgesetz

Bezirksamter

Gleichstellungsbeauftragte

Abschnitt VIl Unterrichtung der Einwohnerinnen und Einwohner

§ 24
§ 25

Beteiligung der Einwohnerinnen und Einwohner
Offentliche Bekanntmachungen

Abschnitt VIIl Schlussvorschriften

§ 26

Inkrafttreten
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Abschnitt I: Grundlagen

(2)

(1)

©)

()

§1
Name, Stadtgebiet

Die durch das Gesetz zur Neugliederung der Gemeinden und Kreise des Neugliederungsraumes
Bielefeld (Bielefeld-Gesetz vom 24. Oktober 1972, GV NRW 1972 S. 284) gebildete Stadt Biele-
feld fiihrt den Namen "Stadt Bielefeld".

Das Gebiet der Stadt Bielefeld ergibt sich aus dem dieser Hauptsatzung als Bestandteil beigefig-
ten Plan (Anlage 1).

§2
Wappen, Stadtfarben, Siegel

Das Stadtwappen zeigt im goldenen Feld unter einem roten zinnenbewehrten und mit zwei Mauer-
tirmchen bestandenen offenen Mauerbogen einen silbernen Schild mit drei roten Sparren.

Die Stadtfarben sind rot-weil}.

Das Dienstsiegel zeigt im runden Innenfeld den Inhalt des Stadtwappens und dartber die Um-
schrift: Stadt Bielefeld.

§3
Stadtbezirke

Das Stadtgebiet wird nach § 35 Abs. 1 und 4 GO NRW in folgende Stadtbezirke eingeteilt:
a) Stadtbezirk Brackwede
b) Stadtbezirk Dornberg
c¢) Stadtbezirk Gadderbaum
d) Stadtbezirk Heepen
e) Stadtbezirk Jollenbeck
f) Stadtbezirk Mitte
g) Stadtbezirk Schildesche
h) Stadtbezirk Senne
i) Stadtbezirk Sennestadt
j) Stadtbezirk Stieghorst.

Die Grenzen der Stadtbezirke ergeben sich aus dem dieser Hauptsatzung als Bestandteil beige-
fugten Plan (Anlage 1).

Abschnitt ll: Rat der Stadt

(1)
()

§4

Oberbiirgermeisterin/Oberbiirgermeister und Stellvertreterinnen/ Stellvertreter
Die Oberblrgermeisterin oder der Oberbulrgermeister vertritt die Blrgerschaft und den Rat.

Der Rat wahlt aus seiner Mitte ohne Aussprache mehrere ehrenamtliche Stellvertreterinnen
und/oder Stellvertreter der Oberblrgermeisterin oder des Oberbirgermeisters, die die Bezeich-
nung "Blrgermeisterin” oder "Blrgermeister" fihren. Sie vertreten die Oberblrgermeisterin oder
den Oberbiirgermeister bei der Leitung der Ratssitzungen und bei der Reprasentation in der durch
die Wahl festgelegten Reihenfolge.



Seite 6 /4
Hauptsatzung
der Stadt Bielefeld

§ 4a
Bildaufnahmen/Film- und Tonaufnahmen in Sitzungen des Rates

»(1) In offentlichen Sitzungen sind Bildaufnahmen zuldssig, wenn sie die Ordnung der Sitzung nicht
gefahrden. Dieses Recht umfasst nicht die Anfertigung von Bildaufnahmen von Zuhérerinnen/Zuhérern
oder Verwaltungsbediensteten mit Ausnahme der Oberbirgermeisterin/des Oberbirgermeisters, der
allgemeinen Vertreterin/des allgemeinen Vertreters und der Beigeordneten (§ 69 GO NRW).

Uber das Vorliegen einer Gefahrdung der Ordnung der Sitzung entscheidet die Oberblirgermeiste-
rin/der Oberblrgermeister oder ihre/seine Vertretung bei der Sitzungsleitung.

(2) Film- und Tonaufnahmen von den Ratsmitgliedern mit dem Ziel der Veréffentlichung sind in 6ffent-
licher Sitzung zum Zwecke der Direktlibertragung im Internet und der Einstellung eines Mitschnittes in
das Internet ausschlieBlich durch die Stadt Bielefeld zulassig. Die Oberbiirgermeisterin/Der Oberbdir-
germeister bestimmt die Internetadresse auf der Internetseite der Stadt Bielefeld ( www.bielefeld.de ),
unter der der Mitschnitt abgerufen werden kann. Die Abrufmdglichkeit endet mit Genehmigung der
Niederschrift.

Die Regelung findet auf Sitzungen von Ausschiissen und anderen Gremien keine Anwendung.

§5
Verfahren

Das Verfahren des Rates regelt die Geschaftsordnung des Rates der Stadt Bielefeld.

Abschnitt lll: Bezirksvertretungen

§6
Bildung, Mitgliederzahl

(1) Fuir jeden Stadtbezirk wird eine Bezirksvertretung gebildet. Die Bezirksvertretungen diirfen keine
Ausschisse bilden.

(2) Die Bezirksvertretungen bestehen - unbeschadet der Vorschriften des Kommunalwahlgesetzes -
in den Stadtbezirken aus folgenden Mitgliedern:

- Stadtbezirk Mitte 19 Mitglieder
- Stadtbezirk Brackwede, Heepen,

Schildesche, Stieghorst je 17 Mitglieder
- Stadtbezirk Dornberg, Gadderbaum,

Jollenbeck, Senne, Sennestadt je 15 Mitglieder.

(3) Die/der Vorsitzende fuhrt die Bezeichnung ,Bezirksblrgermeisterin/Bezirksbirgermeister®.

§7
Aufgaben

(1) Soweit nicht der Rat nach § 41 Abs. 1 GO NRW ausschlief3lich zustandig ist, entscheiden die
Bezirksvertretungen
- unter Beachtung der Belange der gesamten Stadt,
- im Rahmen vom Rat erlassener allgemeiner Richtlinien sowie gesamtstadtischer Konzepte und
- im Rahmen der vom Rat bereitgestellten Haushaltsmittel
in allen Angelegenheiten, deren Bedeutung nicht wesentlich Gber den Stadtbezirk hinausgeht.
Insbesondere entscheiden sie Uber:

a) Planung, Unterhaltung, Ausstattung und Umbau der im Stadtbezirk gelegenen Grund-,
Haupt-, Real- und Férderschulen und sonstigen 6ffentlichen Einrichtungen wie Sportstatten,
Altenheime, Bichereien, Gemeinschaftshauser und ahnliche soziale und kulturelle Einrich-
tungen sowie - nach Vorberatung im Jugendhilfeausschuss - der Jugend- und Freizeitheime,
Tageseinrichtungen fur Kinder, soweit es sich nicht um MaRnahmen der Substanzerhaltung

6
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oder der Gefahrenabwehr handelt, sowie Uber die innerbezirkliche Prioritat bei gleichgearte-
ten Einrichtungen im Bezirk, wenn diese errichtet oder aufgelést werden;

b) Angelegenheiten des Denkmalschutzes, Gestaltung, Entwicklung und Pflege des Ortsbildes;

c) Planung, Neu- und Ausbau, Gestaltung, Unterhaltung, Ausstattung, Instandhaltung und Nut-
zung der stadtbezirksbezogenen Griinanlagen einschliel3lich der darin gelegenen Wasserlau-
fe und Wasserflachen, Parkanlagen, Spiel- und Bolzplatze sowie Friedhéfe und Festlegung
der Reihenfolge dieser MalRnahmen;

d) Festlegung der Reihenfolge der Arbeiten zum Um- und Ausbau, zur Unterhaltung und In-
standsetzung von Gemeindestrallen und sonstigen 6ffentlichen Wegen im Sinne des Stra-
Ren- und Wegegesetzes NRW einschliel3lich der Stralenbeleuchtung, Bau und Ausbau von
Kanalen im Rahmen des Abwasserbeseitigungskonzeptes unter Berlicksichtigung des erfor-
derlichen Straenbaus, soweit es sich nicht um MaRnahmen handelt, die in Ausiibung der
Verkehrssicherungspflicht zu treffen sind;

e) Betreuung und Unterstiutzung drtlicher Vereine, Verbande oder sonstiger Vereinigungen und
Initiativen im Stadtbezirk wie insbesondere der Freiwilligen Feuerwehr;

f)  Veranstaltungen der Kulturpflege, Heimatpflege und des Brauchtums, Kunst im &ffentlichen
Raum, Pflege und Vertiefung von vorhandenen Paten- und Stadtepartnerschaften; das Be-
nehmen zur Bestellung der Ortsheimatpflegerin /des Ortsheimatpflegers;

g) Bestellung der Bezirkssprecherin/des Bezirkssprechers der Freiwilligen Feuerwehr nach An-
hérung der Leiterinnen und Leiter der Ldschabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr;

h) Neueinrichtung, SchlieBung und wesentliche Veranderung von Markten, Wirtschaftsschauen,
Volksfesten und ahnlichen Veranstaltungen;

i) Information, Dokumentation und Reprasentation in Angelegenheiten des Stadtbezirks;

i) Festlegung des Ausbaustandards im Einzelfall bei Gemeindestraflen und sonstigen &ffentli-
chen Stralen im Sinne des StralRen- und Wegegesetzes NRW sowie bei 6ffentlichen Plat-
zen;

k) Nutzung stadtteilbezogener stadtischer Einrichtungen sowie die langfristige Vermietung und
Verpachtung von Sportstatten und die Neu- und Erstaufstellung von Belegungsplénen nach
entsprechenden gesamtstadtischen Richtlinien fir Sportstatten, soweit es sich um die Benut-
zung durch Vereine und Verbande handelt und bei nicht Idsbaren Konflikten in der Sportstat-
tenvergabe, Offnungszeiten - mit Ausnahme der Tageseinrichtungen fiir Kinder -;

)  Wohnumfeldverbesserungs-, Verkehrsberuhigungs- und VerkehrsflihrungsmaRnahmen;

m) Auswahl der Nebenstellenleiterin/des Nebenstellenleiters der Volkshochschule; Programm
der Volkshochschulnebenstellen;

n) Grundsatze fir die Nutzung und Belegung der Gemeinschaftshauser;

0) Benennung und Umbenennung von Strallen, Platzen, Wasserlaufen, Wasserflachen und
kommunalen Einrichtungen, soweit der Rat sich nicht im Einzelfall aus gesamtstadtischen
Belangen die Benennung oder Umbenennung vorbehalt;

p) Entsendung von Vertreterinnen und/oder Vertretern in Organe und andere Gremien von be-
zirksbezogenen Einrichtungen (z.B. Rate der stadtischen Tageseinrichtungen fur Kinder ),
soweit nicht der Rat nach § 113 GO NRW hierfir zustandig ist;

gq) Neu-, Aus- und Umbau von Fuf3-, Rad- und Wanderwegen aulRerhalb des StralRennetzes;

r)  Errichtung und Férderung von Kleingarten-, Kleintierzucht- und Hundesportanlagen;
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(©)

s) Einrichtung, Erweiterung und Aufhebung von Taxistédnden;
t)  Wahl von Schiedspersonen;

u) Aufstellung von Lichtzeichenanlagen in Gemeindestrallen, soweit es sich nicht um Maf3nah-
men handelt, die in Austibung der Verkehrssicherungspflicht zu treffen sind;

v) Inhalt und Ausgestaltung von stadtbezirksbezogenen Parkraumbewirtschaftungskonzepten;
w) Bauvorhaben von besonderer Bedeutung fiir den Stadtbezirk.

Die stadtischen Einrichtungen, Gebaude, Raume und Aufgaben, deren Bedeutung wesentlich
Uber den Stadtbezirk hinausgeht und die deshalb nicht in die Entscheidungsbefugnis der Bezirks-
vertretungen fallen, sind in der Anlage 2, die Bestandteil dieser Satzung ist, aufgefuhrt.

Die Bezirksvertretungen sollen Uber den Verwendungszweck der vom Rat bereitgestellten Haus-
haltsmittel allein entscheiden kénnen. Die bezirksbezogenen Haushaltsansatze sollen nach den
Gesamtausgaben der Stadt unter Bertcksichtigung des Umfangs der entsprechenden Anlagen
und Einrichtungen fortgeschrieben werden.

Die Bezirksvertretungen wirken an den Beratungen Uber die Haushaltssatzung mit. Sie beraten
Uber alle Haushaltsansatze, die ihren Bezirk und ihre Aufgaben betreffen, und kénnen dazu Vor-
schlage und Anregungen machen. Die bezirksbezogenen Haushaltsansatze sind getrennt nach
Bezirken in einem besonderen Band des Haushaltsplanes auszuweisen.

Die Bezirksvertretungen sind rechtzeitig vor den Entscheidungen uber alle wichtigen Angelegen-

heiten zu horen, die den Stadtbezirk beriihren. Vor der Beschlussfassung des Rates Uber Pla-

nungs- und Investitionsvorhaben im Stadtbezirk und Uber Bebauungsplane fir den Stadtbezirk ist
ihnen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Wichtige Angelegenheiten sind insbesondere:

a) Anderung der Bezirksgrenzen;

b) Auflésung oder Errichtung des Bezirksamtes;

c) Bestellung der Leiterin oder des Leiters des Bezirksamtes oder Bestellung der Geschaftsfiih-
rerin oder des Geschéaftsflhrers einer Bezirksvertretung ohne eigenes Bezirksamt sowie der
Bezirksmanagerin/des Bezirksmanagers;

d) Beratung von Satzungen mit vorrangig bezirksbezogener Bedeutung;

e) Wahl von Schéffinnen und Schoffen sowie Wahl zu dhnlichen ehrenamtlichen Tatigkeiten;

f)  Liegenschaftsangelegenheiten von bezirklicher Bedeutung (An- und Verkauf von Grundsti-
cken);

g) Regelung von Schilertransporten;

h) Stadtentwicklungsplanung;

i)  Aufstellung, Anderung und Aufhebung von Bauleitplanen und Verkehrsplénen einschlieBlich
Stellungnahme zu Bedenken und Anregungen sowie Anordnung von Veranderungssperren

und Antrage auf Aufstellung, Aufhebung, Anderung und Erganzung von Bauleitplénen;

j)  Bauvorhaben von gesamtstadtischer Bedeutung, sowie Vorhaben, die den Charakter einer
Quartiersveranderung oder Aspekte des Denkmalschutzes beinhalten;
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k) Erlass, Anderung und Aufhebung von Landschaftsschutz- und Naturschutzverordnungen so-
wie von Verordnungen zur Sicherung von Bau- und Naturdenkmalen von bezirklicher Bedeu-
tung;

I)  Planung, Errichtung, wesentliche Anderung, Auflésung, VerduRerung und Nutzungsénderung
von Offentlichen Einrichtungen sowie Verwendung von bisher 6ffentlichen Zwecken dienen-
den stadtischen Baulichkeiten und Flachen;

m) Planung, Errichtung, wesentliche Anderung, Auflésung, VerauBerung und Nutzungsanderung
von Unterklinften und Ubergangsheimen fir Wohnungslose (Obdachlose, Aussiedler, aus-
landische Flichtlinge);

n) Angelegenheiten sozialer Kontakt- und Beratungsstellen;

o) Verkehrsregelnde MaRnahmen von besonderer Bedeutung;

p) Errichtung und Aufldsung von Zweigstellen der Stadtbibliothek;

gq) Anordnung von Bodenordnungen durch Umlegung nach dem Baugesetzbuch;

r)  Festlegung der Reihenfolge beim Ausbau von Wasserlaufen;

s) Sanierung, Planung, Errichtung und wesentliche Anderung von Deponien;

t)  Festlegung der Reihenfolge von Anlagen der Stadtentwasserung (Klaranlagen, Kanéle, Re-
genrlckhaltebecken, Regentberlaufbecken, Pumpstationen u.a.);

u) Planung, Errichtung, wesentliche Anderung und Auflésung von Kleingartenanlagen;
v)  Wahl der Landschaftswachterinnen und -wachter.

(5) Soweit es der Rat, Ausschiisse, die Oberbiirgermeisterin oder der Oberblrgermeister fiir erforder-
lich halten, sollen die Bezirksvertretungen auch zu den Angelegenheiten Stellung zu nehmen, die
den Bezirk betreffen, auch soweit sie nicht in Absatz 4 aufgeflhrt sind.

(6) Die Bezirksvertretungen wirken im Ubrigen, unbeschadet der Abséatze 1 bis 4, beratend und emp-
fehlend mit, soweit Belange ihres Bezirkes wesentlich berUhrt werden. Sie sollen alle drtlichen Be-
lange der Bezirke erortern, Initiativen entwickeln, auf Mangel hinweisen sowie Vorschlage und An-

regungen aller Art an den Rat, die Ausschisse, die Oberbilrgermeisterin oder den
Oberbiirgermeister richten und diesen gegenuber vertreten.

§8
Verfahren

Das Verfahren der Bezirksvertretungen wird durch die Geschaftsordnung des Rates geregelt.

Abschnitt IV: Ausschiisse, Beiréte

§9

Hauptausschuss

(1) Der Hauptausschuss entscheidet tber die Planung von Verwaltungsaufgaben von besonderer
Bedeutung.

(2) Der Hauptausschuss hat die Arbeiten aller Ausschiisse aufeinander abzustimmen. Er entscheidet
bei einander widersprechenden Beschllissen von Ausschissen und Bezirksvertretungen.
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©)

Das

(2)

Der Hauptausschuss entscheidet bei Streitigkeiten der Bezirksvertretungen untereinander und
zwischen Bezirksvertretungen und Ausschissen Uber Zustandigkeiten im Einzelfall.

§10
Ausschiisse

Der Rat bildet neben den gesetzlich vorgeschriebenen Ausschiissen nach Bedarf weitere Aus-
schusse.

Die Erledigung von Anregungen und Beschwerden im Sinne des § 24 GO NRW wird dem Bdrger-
ausschuss ubertragen.

Ratsmitgliedern, die gemal § 58 Abs. 1 Satze 11 und 12 GO NRW das Recht haben, mindestens
einem Ausschuss als Mitglied mit beratender Stimme anzugehdren, wird das Recht eingeraumt,
funf Ausschiissen als Mitglied mit beratender Stimme anzugehdoren.

Wollen Fachausschiisse Gremien wie Unterausschiisse, Arbeitsgruppen, Kommissionen o. &.
bilden, bedirfen sie der Zustimmung des Rates.

§ 11
Verfahren

Verfahren der Ausschiisse wird durch die Geschaftsordnung des Rates geregelt.

§12
Beirate

Die Bildung von Beirdten, Kommissionen und vergleichbaren Gremien obliegt dem Rat. Neben
den gesetzlich vorgeschriebenen Beiraten werden die folgenden freiwilligen Beirate gebildet:

- Seniorenrat

- Beirat fur Behindertenfragen

- Beirat fur Stadtgestaltung

- Fachbeirat fir Madchenfragen

- Psychiatriebeirat.

Die Aufgaben der Beirate und deren Verfahren werden in der jeweiligen Satzung geregelt.

Abschnitt V: Gemeinsame Vorschriften fiir die Mitglieder des Rates, der Bezirksver-

tretungen und der Ausschiisse

§13
Vertrage

Die Genehmigung von Vertragen mit Rats-, Bezirksvertretungs- und Ausschussmitgliedern gilt als vom
Rat erteilt, wenn

a)
b)
c)

(1)

die Vertrage zu den Geschaften der laufenden Verwaltung gehoren oder

sie die Ubliche Benutzung stadtischer Anstalten und Einrichtungen zum Inhalt haben oder

sie aufgrund offentlicher oder beschrankter Ausschreibungen durch einen Ausschuss genehmigt
worden sind oder die Gegenleistungen nach Tarif oder einer anerkannten Geblhrenordnung ge-
regelt sind.

§14
Entschadigungen

Entschadigungen werden - soweit nachfolgend keine andere Regelung getroffen wird - nach den
Vorschriften der §§ 45 und 46 GO NRW sowie der Verordnung Uber die Entschadigung der Mit-
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)

(4)

(®)

glieder der kommunalen Vertretungen und Ausschiisse (Entschadigungsverordnung - EntschVO)
gezahlt.

Beiratsmitglieder erhalten Entschadigungsleistungen nach MalRgabe der sondergesetzlichen Re-
gelungen bzw. der jeweiligen Satzung.

Anspruch auf Ersatz des Verdienstausfalls besteht fur jede Stunde der versdumten regelmafigen
Arbeitszeit, hochstens jedoch fiir 8 Stunden pro Tag. Die letzte angefangene 4 Stunde wird voll
gerechnet. Der Regelstundensatz betragt 11,50 Euro. Bei der Berechnung des Verdienstausfalls
fir Selbstandige und Personen, die einen Haushalt nach § 45 Abs. 2 Nr. 3 GO NRW fiihren, wird
davon ausgegangen, dass die regelmafige Arbeitszeit, von glaubhaft gemachten Ausnahmen
abgesehen, an den Tagen Montag bis Freitag geleistet wird und um 18.00 Uhr endet.

Kinderbetreuungskosten werden in der Regel fiir Kinder bis zur Vollendung des 10. Lebensjahres,
in begrindeten Ausnahmefallen (z.B. Behinderung, schwere Krankheit) bis zur Vollendung des
15. Lebensjahres, und héchstens fiir 8 Stunden pro Tag ersetzt. Angefangene Stunden werden
voll bertcksichtigt. Bei der Berechnung der Kinderbetreuungskosten wird davon ausgegangen,
dass die Kinderbetreuung, von glaubhaft gemachten Ausnahmen abgesehen, an den Tagen Mon-
tag bis Freitag bis 18.00 Uhr notwendig ist. Die monatlich zu zahlenden Kinderbetreuungskosten
sollen die Kosten einer entsprechenden Tageseinrichtung fir Kinder nicht Uberschreiten.

Rats- und Bezirksvertretungsmitglieder erhalten eine Aufwandsentschadigung monatlich als Pau-
schalbetrag.

Eine zusatzliche Aufwandsentschadigung erhalten neben dem Personenkreis nach § 46 GO
NRW auch

a) die Bezirksburgermeisterinnen/Bezirksburgermeister

b) die stellvertretenden Bezirksbiirgermeisterinnen/Bezirksblirgermeister

c) die Fraktionsvorsitzenden in den Bezirksvertretungen.
Bezirksbirgermeisterinnen/Bezirksblirgermeister sowie Stellvertreterinnen und Stellvertreter der
Bezirksburgermeisterinnen/ Bezirksbirgermeister, die gleichzeitig Fraktionsvorsitzende sind, er-
halten nur eine zusatzliche Aufwandsentschadigung. Gezahlt wird jeweils die Entschadigung mit
dem hdchsten Betrag.

Sachkundige Birgerinnen und Blrger sowie sachkundige Einwohnerinnen und Einwohner erhal-
ten ein Sitzungsgeld je Sitzung fiir die im Rahmen ihrer Mandatsausiibung erforderliche Teilnah-
me an Sitzungen der Ausschisse und deren Unterausschisse, Kommissionen u. a., die mit Zu-
stimmung des Rates gebildet worden sind.

Sitzungsgeld wird auch fir die im Rahmen der Mandatsaustibung erforderliche Teilnahme an bis
zu 30 Fraktionssitzungen jahrlich gezahit.

§ 15
Dienstreisen

Dienstreisen werden entsprechend der Vorschriften der Entschadigungsverordnung abgerechnet.

Dienstreisen sind vor Antritt durch die Oberbiirgermeisterin/den Oberbirgermeister zu genehmi-
gen. Inlandsdienstreisen der Blurgermeisterinnen und Blirgermeister oder von Ratsmitgliedern gel-
ten generell als genehmigt, wenn sie die Oberbirgermeisterin oder den Oberburgermeister vertre-
ten.

Reisen im Rahmen einer Aufsichtsratstatigkeit fir die Stadt Bielefeld gelten als genehmigt, sofern
die Dienstreise auf einem glltigen gesellschaftsrechtlichen Beschluss beruht, steuerlich als
Dienstreise anerkennungswirdig ist und eine Gefahr der Interessenkollision ausgeschlossen wer-
den kann.
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Abschnitt VI: Verwaltung

§ 16
Oberbirgermeisterin/Oberbiirgermeister und Beigeordnete

(1) Die Oberbiirgermeisterin oder der Oberbiirgermeister ist die Leiterin bzw. der Leiter der Verwal-
tung. Ihr/ Ihm sind die Geschéafte der laufenden Verwaltung Ubertragen, soweit der Rat, die Aus-
schisse oder die Bezirksvertretungen aufgrund gesetzlicher Vorschriften nicht allein zustandig
sind.

(2) Der Rat wahlt bis zu funf Beigeordnete.

(3) Die zur allgemeinen Vertreterin oder der zum allgemeinen Vertreter der Oberbirgermeisterin oder
des Oberbilirgermeisters bestellte Beigeordnete fiihrt die Amtsbezeichnung "Erste Beigeordnete”
oder "Erster Beigeordneter”.

4)
§ 17
Leitende Dienstkrafte

Leitende Dienstkrafte im Sinne dieser Hauptsatzung sind neben der Oberblirgermeisterin oder dem
Oberbirgermeister die Beigeordneten, Beamtinnen und Beamte des hoéheren Dienstes von Besol-
dungsgruppe A 15 an aufwarts, Amtsleiterinnen und Amtsleiter, Leiterinnen und Leiter der Bezirksam-
ter sowie tariflich Beschaftigte ab Entgeltgruppe 15 des Tarifvertrages fiir die 6ffentliche Verwaltung
(TVOD) oder mit vergleichbarer Vergutung.

§18
Vertrage mit der Oberbiirgermeisterin/dem Oberbiirgermeister und leitenden Dienstkraften der
Stadt Bielefeld

Die Genehmigung von Vertragen mit der Oberblirgermeisterin oder dem Oberbiirgermeister und lei-
tenden Dienstkraften der Stadt gilt als vom Rat erteilt, wenn

a) die Vertrage zu den Geschaften der laufenden Verwaltung gehéren oder

b) sie die Ubliche Benutzung stadtischer Anstalten und Einrichtungen zum Inhalt haben oder

c) sie aufgrund offentlicher oder beschrankter Ausschreibungen durch einen Ausschuss genehmigt
worden sind oder die Gegenleistungen nach Tarif oder einer anerkannten Gebulhrenordnung ge-
regelt sind.

§19
Teilnahme an Rats-, Bezirksvertretungs-, Ausschuss- und Beiratssitzungen

(1) Die Oberbiurgermeisterin oder der Oberblirgermeister und die Beigeordneten nehmen an den
Sitzungen des Rates und des Hauptausschusses teil.

(2) Die Oberbiirgermeisterin oder der Oberblirgermeister ist auf Verlangen einer Bezirksvertretung
verpflichtet, an den Sitzungen der Bezirksvertretung beratend teilzunehmen. Sie/Er kann sich von
einer Beigeordneten/einem Beigeordneten oder einer anderen leitenden Dienstkraft vertreten las-
sen.

Mit Einverstandnis der Oberburgermeisterin oder des Oberbirgermeisters nimmt die Leiterin oder
der Leiter des Bezirksamtes bzw. der zustandigen zentralen Verwaltungsstelle oder seine Vertre-
terin bzw. sein Vertreter an den Sitzungen der Bezirksvertretung teil.

(3) Die Beigeordneten nehmen mit Einverstandnis der Oberbirgermeisterin oder des Oberblrger-
meisters an den Sitzungen der Ausschusse ihres Geschéaftskreises teil. Auf Verlangen eines Aus-
schusses ihres Geschaftsbereichs sind die Oberblirgermeisterin oder der Oberbiirgermeister so-
wie die Beigeordneten verpflichtet, an dessen Sitzungen teilzunehmen. Bei Verhinderung kdnnen
sie sich durch ihre Vertreterin/inren Vertreter im Amt oder einer leitenden Dienstkraft vertreten
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()

(4)

©)

(4)

lassen. An den Sitzungen des Rechnungsprifungsausschusses nimmt die Leiterin oder der Leiter
des Rechnungsprifungsamtes oder seine Vertreterin bzw. sein Vertreter teil.

§ 20
Befugnisse in Personalangelegenheiten

Uber die Ernennung, Beférderung, Entlassung, Versetzung und die vorzeitige Versetzung in den
Ruhestand von Wahlbeamtinnen und Wahlbeamten entscheidet der Rat.

Dienst- und arbeitsrechtliche Entscheidungen trifft die Oberblrgermeisterin/der Oberblrgermeis-
ter, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist.

Uber Einstellungen, Beférderungen bzw. Héhergruppierungen und Entlassungen einer Mitarbeite-
rin/eines Mitarbeiters in Fihrungsfunktionen entscheidet der Hauptausschuss im Einvernehmen
mit der Oberbirgermeisterin/dem Oberbirgermeister, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt
ist. Kommt ein Einvernehmen nicht zustande, kann der Rat die Entscheidung mit einer Mehrheit
von zwei Dritteln der gesetzlichen Zahl der Ratsmitglieder treffen. Erfolgt keine Entscheidung
nach Satz 2 oder 3, gilt Satz 1. Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter in Fiihrungsfunktionen sind Leiterin-
nen/Leiter von Organisationseinheiten, die der Oberbirgermeisterin/dem Oberblrgermeister oder
einer Dezernentin/einem Dezernenten unmittelbar unterstehen, mit Ausnahme von Mitarbeiterin-
nen/Mitarbeitern, die Aufgaben eines personlichen Referenten oder eines Pressereferenten wahr-
nehmen.

Bei Eigenbetrieben und eigenbetriebsahnlichen Einrichtungen entscheidet die Betriebsleitung Uber
Anstellung, Stellenbewertung, Eingruppierung und Entlassung der der Betriebsleitung unterstellten
tariflich Beschaftigten. Hierbei sind die von der Oberburgermeisterin/dem Oberblrgermeister fest-
gelegten Grundsatze der Personalwirtschaft einzuhalten. In begriindeten Einzelfallen sind Aus-
nahmen in Abstimmung mit der Oberbirgermeisterin/dem Oberbirgermeister moglich.

Die Oberburgermeisterin oder der Oberbirgermeister kann ihre/seine ihr/ihm zustehenden Ent-
scheidungsbefugnisse auf weitere Dienstkrafte Gbertragen.

§21
Mitwirkungsrecht nach dem Schulgesetz

Das Mitwirkungsrecht bei der Besetzung von Stellen der Leiterinnen und Leiter der Grund-, Haupt-
und Realschulen sowie der Férderschulen Lernen Uben die Bezirksvertretungen aus. Die Bezirks-
birgermeisterin/der Bezirksbiirgermeister und jeweils ein von jeder in der Bezirksvertretung
stimmberechtigten Fraktion/Gruppe benanntes Mitglied vertreten den Schultrager in den Schul-
konferenzen der jeweiligen Stadtbezirke.

Das Mitwirkungsrecht fir die Besetzung von Stellen der Leiterinnen und Leiter der Gbrigen Schu-
len Ubt der Schulausschuss aus. Die/der Ausschussvorsitzende und jeweils ein von jeder im
Schulausschuss stimmberechtigten Fraktion/Gruppe benanntes Mitglied vertreten den Schultra-
ger in den Schulkonferenzen.

Sind alle an der Schulkonferenz teilnehmenden Schultragervertreter/innen mit dem Vorschlag der
Schulkonferenz zur Stellenbesetzung einverstanden, verzichtet die Stadt Bielefeld als Schultrager
auf die Unterbreitung eines eigenen Vorschlags zur Stellenbesetzung gegeniiber der oberen
Schulaufsichtsbehdrde.

Hat mindestens ein/e Schultragervertreter/in gegen den Vorschlag der Schulkonferenz zur Stel-
lenbesetzung Bedenken, erfolgt hierliber seitens der Schultragervertreterin/des Schultragervertre-
ters umgehend nach der Schulkonferenz, spatestens aber innerhalb von drei Arbeitstagen, eine
Mitteilung an das Amt fiir Schule. Die Stadt Bielefeld als Schultrager hat in diesem Fall die Mog-
lichkeit, gegentber der oberen Schulaufsichtsbehérde einen eigenen Vorschlag zur Stellenbeset-
zung abzugeben. Die Entscheidung Uber den Vorschlag der Stadt Bielefeld als Schultrager trifft
die jeweilige Bezirksvertretung bei Stellen der Leiterinnen und Leiter der Grund-, Haupt- und Re-
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alschulen sowie der Forderschulen Lernen bzw. der Schulausschuss bei den Ubrigen Schulen. Al-
le dem Schultrager von der oberen Schulaufsichtsbehdrde benannten Bewerber/innen sollen in
diesem Fall gebeten werden, sich der jeweiligen Bezirksvertretung bzw. dem Schulausschuss
persoOnlich vorzustellen.

Das Anhoérungsrecht bei der Besetzung der Stellen der schulfachlichen Schulaufsichtsbeamtinnen
und Schulaufsichtsbeamten des Schulamtes (bt der Rat aus. Die Vorberatung dieser Entschei-
dungen obliegt dem Schulausschuss.

§22
Bezirksdamter

Fir die Stadtbezirke
Brackwede
Heepen
Jollenbeck
Senne
Sennestadt
werden Bezirksamter eingerichtet.
Fir die Stadtbezirke Gadderbaum, Dornberg, Mitte, Schildesche und Stieghorst werden die Auf-
gaben der Bezirksamter von den zentralen Verwaltungsstellen miterfullt.

Die Bezirksamter nehmen die Aufgaben wahr, die im Interesse der Bevoélkerung ortsnah zu erfll-
len sind. Sie haben insbesondere die Bevdlkerung zu beraten und zu unterstitzen sowie Antrage,
Winsche und Anregungen entgegenzunehmen, zu bearbeiten bzw. an die zustandigen Verwal-
tungsstellen weiterzuleiten. Die geschéftsfiuhrenden Bezirksdmter bzw. das Biro des Rates haben
die Bezirksvertretungen zu betreuen und zu unterstitzen.

§23
Gleichstellungsbeauftragte

Die Oberbiirgermeisterin/der Oberbirgermeister bestellt eine hauptamtlich tatige Gleichstellungs-
beauftragte und deren Stellvertreterin.

Die Gleichstellungsbeauftragte ist gemal § 5 GO NRW und §§ 17 ff. LGG flr alle frauenrelevan-
ten Angelegenheiten der Gemeinde zustandig. Als frauenrelevant sind solche Angelegenheiten zu
verstehen, die die Lebens- und Arbeitsbedingungen von Frauen in anderer Weise oder in starke-
rem Male beriihren als die Lebens- und Arbeitsbedingungen von Mannern.

Die Oberbirgermeisterin/der Oberbiirgermeister beteiligt die Gleichstellungsbeauftragte an ge-
planten MalRnahmen, die ihren Aufgabenbereich betreffen, rechtzeitig und umfassend.

Die Gleichstellungsbeauftragte kann an den Sitzungen des Verwaltungsvorstandes, des Rates,
der Bezirksvertretungen und der Ausschiisse teilnehmen. Dies gilt auch fur nichtéffentliche Sit-
zungen. In Angelegenheiten ihres Aufgabenbereiches soll ihr auf Wunsch das Wort erteilt werden.
Ihr sind fur diese Sitzungen frihzeitig die Einladungen und Unterlagen zu Gbermitteln.
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Abschnitt VII: Unterrichtung der Einwohnerinnen und Einwohner

(1)

()

(4)

(1)

()

©)

§24
Beteiligung der Einwohnerinnen und Einwohner

Der Rat unterrichtet die Einwohnerinnen und Einwohner Uber allgemein bedeutsame Angelegenhei-
ten der Stadt. Je nach Bedeutung der Angelegenheit und der Zahl der betroffenen Einwohnerinnen
und Einwohner kommen neben der Einwohnerversammlung nach Abs. 4 insbesondere Pressemit-
teilungen, Broschuren, Ausstellungen, Einwohnerbriefe, Internet u. &. in Betracht.

Soweit der Rat oder der Hauptausschuss im Einzelfall keine Entscheidung trifft, durch wen und in
welcher Form die Einwohnerinnen und Einwohner zu beteiligen sind, ist die Oberbirgermeiste-
rin/der Oberblrgermeister hierfiir zustandig.

Vorschriften Gber eine férmliche Beteiligung oder Anhérung bleiben unberihrt.

Uber die Durchfiihrung von Einwohnerversammlungen, die die Auffassungen der Einwohnerinnen
und Einwohner zu wichtigen Planvorstellungen oder Vorhaben im Wege der 6ffentlichen Darlegung
und Eroérterung erkunden sollen, entscheidet bei Uberbezirklichen Vorhaben der Hauptausschuss,
bei bezirksbezogenen Vorhaben die jeweilige Bezirksvertretung. Fir das Verfahren gelten die vom
Rat erlassenen Richtlinien.

Fir das Verfahren bei Anregungen und Beschwerden nach § 24 GO NRW gelten die vom Rat er-
lassenen Richtlinien.

§25
Offentliche Bekanntmachungen

Offentliche Bekanntmachungen, die durch Rechtsvorschriften vorgeschrieben sind, werden durch
Veroffentlichung in den Bielefelder Tageszeitungen "Neue Westfalische" und "Westfalen-Blatt"
vorgenommen, soweit gesetzlich nichts anderes vorgeschrieben ist. Abweichend davon werden
Allgemeinverfugungen durch Bereitstellung im Internet unter www.bielefeld.de vollzogen. Nach-
richtlich wird auf die erfolgte Bereitstellung und die Internetadresse in den in Satz 1 genannten
Tageszeitungen hingewiesen.

Als Zeitpunkt der Bekanntmachung gilt der Ausgabetag derjenigen Zeitung, die die Bekanntma-
chung zuletzt wiedergibt. Soweit die 6ffentliche Bekanntmachung durch Bereitstellung im Internet
erfolgt, ist sie mit Ablauf des Tages, an dem das digitalisierte Dokument im Internet verflgbar ist,
vollzogen.

Falls eine Bielefelder Tageszeitung langerfristig oder beide Bielefelder Tageszeitungen nicht er-
scheinen, werden 6ffentliche Bekanntmachungen durch Aushang (Anschlag) an den Bekanntma-
chungstafeln ("Schwarzes Brett") des

Neuen Rathauses, Niederwall 23, 33602 Bielefeld

und der Bezirksamter bzw. Blrgerberatungen
Brackwede, Germanenstralle 22, 33647 Bielefeld
Heepen, Salzufler Stralle 13, 33719 Bielefeld
Sennestadt, Lindemann-Platz 3, 33689 Bielefeld
Senne, Windelsbleicher Stralle 242, 33659 Bielefeld
Dornberg, WertherstralRe 436, 33619 Bielefeld
Jollenbeck, Amtsstralle 13, 33739 Bielefeld
Gadderbaum, Assapheum, Bethelplatz1, 33617 Bielefeld

vollzogen.

Gleichzeitig ist im Internet (www.bielefeld.de) auf den Aushang hinzuweisen.

Die Dauer des Aushangs betragt eine Woche. Die 6ffentliche Bekanntmachung ist mit Ablauf des
ersten Tages des Aushangs vollzogen.

Sofern eine Bekanntmachung nach Absatz 3 nicht durch Zeitablauf gegenstandslos geworden ist,
ist sie nachrichtlich in der durch Absatz 1 vorgeschriebenen Form unverziglich nachzuholen.
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(6) Bei Zustellungen durch offentliche Bekanntmachung ist eine Benachrichtigung am Schwarzen
Brett des Neuen Rathauses, Niederwall 23, 33602 Bielefeld fur die Dauer von zwei Wochen aus-
zuhangen. Gleichzeitig ist die Benachrichtigung auf der Homepage der Stadt Bielefeld
(www.bielefeld.de) im Internet bereitzustellen.

Die Benachrichtigung muss

1. die Behorde, fir die zugestellt wird,

2. den Namen und die letzte bekannte Anschrift des Zustellungsadressaten,

3. das Datum und das Aktenzeichen des Dokuments sowie

4. die Stelle, wo das Dokument eingesehen werden kann,

erkennen lassen.

Sie muss den Hinweis enthalten, dass das Dokument durch &ffentliche Bekanntmachung zuge-
stellt wird und Fristen in Gang gesetzt werden kénnen, nach deren Ablauf Rechtsverluste drohen
kénnen. Bei der Zustellung einer Ladung muss sie den Hinweis enthalten, dass das Dokument ei-
ne Ladung zu einem Termin enthalt, dessen Versaumung Rechtsnachteile zur Folge haben kann.

Abschnitt VIII: Schlussvorschriften
§ 26
Inkrafttreten
§ 6 Abs. 2 tritt am 01.09.2004, § 14 Abs. 3 bis 9 am 21.11.2004 in Kraft. Im Ubrigen tritt die Hauptsat-

zung am Tage nach ihrer 6ffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Hauptsatzung der Stadt Bielefeld vom 08. Marz 1995 in der Fassung der 5. Ande-
rungssatzung vom 30. Mai 2003 aul3er Kraft.
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Anlage 2

Stadtische Einrichtungen, Pliatze, Gebaude, Radume und Aufgaben, deren Bedeutung
tiber den Stadtbezirk wesentlich hinausgeht
(§ 7 Abs. 1 der Hauptsatzung)

Zu den stadt. Einrichtungen, Platzen, Gebauden, Raumen und Aufgaben, deren Bedeutung
wesentlich Uber den Stadtbezirk hinausgeht (§ 7 Abs. 1 der Hauptsatzung), gehéren insbe-
sondere:

1. Altes Rathaus, Niederwall 25, incl. Ratskeller

2. Neues Rathaus, Niederwall 23, incl. Tiefgarage

3. Technisches Rathaus, August-Bebel-Str. 92

4. Haus der Gesundheit, Nikolaus-Durkopp-Stralle 5 - 9

5. Gebéaude des Feuerwehramtes, Am Stadtholz 18;

6. Kraftfahrzeug-Zulassungsbehdrde, Paulusstralie 8

7. Zentrale Auslanderbehérde, Am Stadtholz 24/26

8. Parkhaus Hermannstralie

9. Tiefgarage Kesselbrink

10. Parkpalette Hermann-Delius-Stralte

11. Stadt. Gebaude, Raume, die von Einrichtungen in freier Tragerschaft genutzt werden
12.  Kunstgewerbesammlung Stiftung Huelsmann

13.  Museum Waldhof (Kulturhistorisches Museum)

14. 4. bis 6. Etage des Hauses Feilenstralle 4 (Wasche-Schmitz-Haus)
15. Kunsthalle

16.  Seidensticker Halle

17. Sparrenburg einschl. Gaststatte der Sparrenburg

18. Jugendverkehrsschule Apfelstralle

19. Gewasserausbau

20. Hauptfeuerwache, Stadtholz

21. Feuerwache Sud

22. Feuerwache West

23. Feuerwache Nord

24, Stadtische Gymnasien, Gesamtschulen und Kollegschulen

25. Abendrealschule

26. Schule fir Sprachbehinderte

27.  Schule fur Erziehungshilfen

28. Rudolf-Oetker-Halle

29. Veranstaltungsreihen des Kulturamtes und andere dauerhafte Veranstaltungen
30. Zentrale Stadtbibliothek einschl. deren Medienbestand.
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31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.

43.
44,
45.

46.

47.
48.

49.
50.
51.
52.
53.
54.
55.

56.
57.
58.
59.
60.

Historisches Museum

Bauernhausmuseum

Naturkundemuseum

Stadtarchiv und Landesgeschichtliche Bibliothek

Stadttheater

Theater Am Alten Markt

Ensemble der alten Ravensberger Spinnerei mit Einzelgebauden und Griinanlage
Volkshochschule mit Ausnahme der Nebenstellen

Musik- und Kunstschule

Unterkinfte fir einheimische Wohnungslose

Stadtische Ubergangsheime fiir Aussiedler/-innen, Asylbewerber/-innen und auslandi-
sche Fluchtlinge

Stadt. Einrichtungen der Erziehungshilfe mit Gberbezirklichem Bezug
Rolf-Wagner-Haus
Jugendwohnheim Linie 3
Madchenwohnheim Halhof
Kinderhauser Wintersheide — Kinderwohngruppen

Oetker-Eisbahn

Verkehrslandeplatz Bielefeld-Windelsbleiche

Anlagen der Stadtentwasserung (Klaranlagen, Kanale, Regenriickhaltebecken, Pump-
stationen u. a.)

Betriebshofe, Bauhdfe und Unterkiinfte des Amtes fir Verkehr und des Umwelt-
betriebes

Uberbezirkliche Stral3en einschl. des Verkehrsgriins

Anlagen der Stadtbahn, soweit nicht die Zustandigkeit der moBiel GmbH bzw. BBVG
mbH gegeben ist

Verkehrsleitzentralen

Tageserholungsanlage Johannisbachtalsperre

Botanischer Garten einschl. Arboretum auf Flachen des Johannesfriedhofes
Teutoburger Wald

Tierpark Olderdissen einschl. Gaststatte

Sennefriedhof

Stadt. Forsten, soweit diese forstwirtschaftlich betrieben werden und nicht 6ffentliche
Grunanlagen sind

Naturpark Eggegebirge und stidlicher Teutoburger Wald
Naturpark Nérdlicher Teutoburger Wald — Wiehengebirge
Deponien, Altlasten und technische Anlagen zum Gewasserschutz
Strallenreinigung einschl. Winterdienst

Abfallentsorgung einschl. Entsorgung von gebrauchten Verkaufsverpackungen

19



	Abschnitt I   Grundlagen
	Abschnitt II  Rat der Stadt
	Abschnitt III    Bezirksvertretungen
	Abschnitt IV     Ausschüsse, Beiräte
	Abschnitt VI         Verwaltung
	Abschnitt VII    Unterrichtung der Einwohnerinnen und Einwohner
	Abschnitt VIII  Schlussvorschriften
	Abschnitt I: Grundlagen
	Abschnitt II: Rat der Stadt
	Abschnitt III: Bezirksvertretungen
	Abschnitt IV: Ausschüsse, Beiräte
	Ausschüsse

	Abschnitt VI: Verwaltung
	Abschnitt VII: Unterrichtung der Einwohnerinnen und Einwohner
	Abschnitt VIII: Schlussvorschriften
	Anlage 1

